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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Der Peterli ist gut Freund mit allen Nachbarn, namentlich mit dem Schuhmacher
Schmid. Auch kann er schon ein Gebetlein : « Lieber Heiland, mach mich fromm »

— Wir wollten ihn aus dem Bilderbuch einen Spruch lehren, wie ein Knirps vor dem
Schmied steht und ihn anredet : « Ach, lieber Herr Schmied, um was ich euch bitt,
ich hab ein klein's Rösslein, vernagelt mir nit » — Peterli übte und sprach nach,
doch es wollte und wollte nicht sitzen. Schliesslich fand er : « Weisch, Muetti, wän ich
dann gross bi, dann tuen ich zum Här Schmid bäte » C. W. in G.

Fridli durfte mit seinem Vater in die Ferienkolonie. Er wusste nachher sehr
viel zu erzählen, unter anderm auch : « Du, Muetti, weisch, de Hans B. isch amix
nüd i euseri Chille gange; er isch amix i säber Chille gsi, wo de lieb Heiland ime
Chäschtli inne isch; und öppedie göhnd's na go en Spaziergang mache, aber sie chôme

amig gly wieder urne i d' Chille » B. Seh. in M.

Mutter und Vater und die kleine Gertrud haben das kleine Brüderchen zu
Grabe getragen. — Mutter ist in Tränen aufgelöst, Papa blättert gedankenlos in
einer Zeitschrift. Gertrud sitzt an ihrem Fensterplatz, blickt scheu abwechslungsweise

zu Vater und Mutter hin. Die Stille im Zimmer will ihr nicht passen, nimmt
ihre Puppe in den Arm, wiegt sie —• unverständliche Worte murmelnd — hin und
her. Plötzlich aber sagt Gertrud sehr verständlich : « Piippeli, heb di jetzt still,
briegg jetzt nümme » Und dann der Puppe ins Ohr flüsternd : « Es isch doch
glych — mit der Zyt git's viellicht wieder es Buebli. » K. Th. W., Luzern.

Im Appenzeller Land Der kleine Toni begleitet seinen Vater ins Geschäft.
Unterwegs begegnet ihnen ein Leichenzug. Sittengemäss stehen sie still, ziehen den
Hut und 's Käppli. — Als der Leichenwagen vorbei ist, kann sich der Kleine doch
nicht enthalten den Vater zu stupfen und zu fragen : « Du, Vater, worom nehmed s'

denn au jedesmol die seb' schwarz Goffere met, wenn a Liich ist » .7. H. in B.

Rosmarie will absolut alleine Besorgungen machen gehen und wird also nebenan

zum Fleischer geschickt, ein Beefsteak zu holen, und sie will's um alles nicht
aufgeschrieben haben. In der Metzgerei ist sie doch etwas verwirrt und meint: «Jetzt
weiss i's nümme rächt, aber i glaub es ,Büfett' sött i ha. » D. G. in B.
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^liis unsers Oeser sinck /rsunciiieb Asàsisn, uns seibsiAebörie, iciuAs unci iusiiAe ^«s-
sxrücbs von Xincisrn einsussncien. Ois besten u?eràsn Aeàuc/ct un<i honoriert.

Oer Osterli ist Ant Oreunà wit alien àobbarn, namentlieb mit àem Lebnbmaober
Lebmià. Vneb kann er sebon ein Osbstlsin : « wieder Osilanà, maob miob Iromm »

— Mir vollten ibn ans àem IZilàsrbneb einen Lyrneb lsbren, vie ein Knirps ver àem
Lobinisâ stsirt nncl ilin anreàet : « àb, lieber Herr Lebmiel, nin vas ieb envb bitt,
ieb kab ein klein's kösslein, vernagelt inir nit » — Oetsrli übte nnâ spraeb naob,
àoeb es vollte nncl vollts niebt sitzen. Lebliesslieb lanà er : « Meiseb, Nuetti, vän ieb
äänn Aross bi, äänn tnsn ieb xnm Ilär Lebmià bäte » <?. Ik. in <?.

Oriàli ànrlte init seinem Vater in àie Ferienkolonie, kr vnsste naebbsr sebr
viel 2N er^äblsn, nntsr anàsrm aneb : « On, lllnetti, veiseb, cls Hans B. iseb amix
niià i enseri Obille ssanxs; er iseb amix i säber Obiile A.si, vo cle lieb Osilanà ime
Obäsektli inne iseb; nnà oppeàis Aôbnà's na Ao sn LpasiierFanA maobs, aber sie oböine

ami^ ^l^ vieàsr nms i â' Obills » ö. Lob. in U.

Auttsr nnà Vater nnà àie kleine Oertrnà baben àas Kleins lZruàsroben xn
Orabe AStraZen. — Nnttsr ist in l'ränsn antreibst, Oapa blättert Feàanksnlos in
einer Tsitsebrikt. Osrtrnà sit^t an ibrern kenstsrplà, bliokt seben abvsobslnnZ's-
vsise ^n Vater nnâ Gutter bin. Ois Ltills im Zimmer vill ibr nisbt passen, nimmt
ibrs Ouppe in àsn Vrm, visAt sis — nnvsrstânàliebs Morts mnrmslnà — bin nnà
ber. Olcàlieb aber sa^t Osrtrnà ssbr vsrstânâlieb : « Oüppeli, beb ài z'et^t stiil,
brisM jst^t niimms » Ilnà âann àsr Onppe ins Obr Ilnstsrnà : « Os iseb àoeb
^lvob — mit âer Tzà xit's vielliebt vieàer es Lnebli. » X. 7Vê. IV., Ou^ern.

Im Vppen?ellsr Oanà! Oer kleine Ooni begleitet seinen Vater ins Oesebält.
IlntervöAs bsssSKnet ibnen ein Osiebsn^n^. Litten^emäss sieben sie still, sieben àen
Ont nnà 's käppli. — ^.ls àsr Oeiebenvaxen vorbei ist, kann sieb âer Oléine àoeb
niebt sntbaltsn àen Vater ?n stnxlen nnà ?n kragen : « On, Vater, vorom nsbmsà s'

àenn an zsàesmol àie seb' sebvar^ Oollers met, venn a Oüob ist » ./. O. i?? L.

kosmarie vill absolut alleins IZssorxnnASn maebsn Zeben nnà virà also neben-
an ^nm Kleiseber Kssebiekt, ein Oesksteak ^n boisn, nnà sie vill's nm alles niobt anl^e-
sodriebsn baben. In âer NswAsrsi ist sie àoeb etvas vsrvirrt nnà meint: «ààt
veiss i's niimms räebt, aber i Alanb es ,IZnkett' sott i ba. » O. <?. à L.
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